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Die "Stiftung für Reform der Geld- und Boden-
ordnung" wurde 1973 als "Stiftung für persönliche
Freiheit und soziale Sicherheit" gegründet und erhielt
1997 ihren jetzigen Namen. Sie hat ihren Sitz in
Hamburg und wurde vom Hamburger Senat als 
gemeinnützig anerkannt.

§ 2 ihrer Satzung lautet: "Die Stiftung fördert die
Wissenschaft auf dem Gebiet der Wirtschafts- und
Sozialpolitik, insbesondere in bezug auf das über-
kommene Geldwesen und ein mo dernes Bodenrecht.
Sie verbreitet die Ergebnisse ihrer Forschung durch
Wort und Schrift. Sie unterstützt gleichgerichtete, als
ge meinnützig anerkannte Einrichtungen."
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1. Vorsitzender:  Prof. Dr. Dirk Löhr 
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Gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Erkenntnis-
gewinn wird bislang noch vielfach durch mächtige
Gruppeninteressen und in zunehmendem Maße auch
durch rechts- und linksextremistische Ideologien
fehlgeleitet. Im Gegensatz dazu hat sich die
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft das Ziel gesetzt,
ordnungspolitische Grundlagen für eine sozial- und
umweltverträgliche Marktwirtschaft sowie für eine
freiheitliche Demokratie zu erarbeiten. Sie bekennt
sich zu den Grundsätzen:
- der Respektierung der Würde und Rechte aller 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, 
Hautfarbe und Religion,

- der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit im Rahmen 
der Verantwortung eines jeden Menschen für sich 
und die Allgemeinheit,

- des Eigentums an selbst erarbeiteten Gütern,
- einer freien, weder durch Monopole und 

Machtinteressen noch durch protektionistische 
Schranken verfälschten Marktwirtschaft,

- der Achtung vor der natürlichen Umwelt als 
einem Gemeinschaftsgut,

- der Verständigung zwischen Menschen und Völkern 
in einer weltoffenen Zivilgesellschaft, 

- des Strebens nach innerem und äußerem Frieden.

Herausgeber: Stiftung für Reform der Geld- und
Bodenordnung in Zusammenarbeit mit der 

Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V.

Verlag: Gauke GmbH – Verlag für Sozialökonomie
Hofholzallee 67, 24109 Kiel

Telefon: 0431-6793650 | Telefax: 0431-6793651
eMail: versand@gauke.de
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Einzelhefte:
Alle lieferbaren Einzelhefte finden Sie im
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Die Preise liegen zwischen 2,00 und 5,00 EURO.
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DIRK LÖHR: 

Die Plünderung der Erde
Anatomie einer Ökonomie der Ausbeutung |
Ein Beitrag zur Ökologischen Ökonomik 
2. überarb. und erweiterte Auflage 2009
486 S., Pb., zahlr. Abbildungen und Tabellen, 34,– EURO  

ISBN 978-3-87998-455-8

Jahr für Jahr werden zwischen 3.000 und 30.000
Tier- und Pflanzenarten ausgelöscht – wir befinden
uns mitten im größten Artensterben während der
letzten 65 Millionen Jahre. Zugleich übersteigt jedes
Jahr (!) die Zahl der Menschen, die durch die Folgen
von Armut, Hunger, unzureichendem Zugang zu Was-
ser etc. getötet werden, die Zahl aller Soldaten, die
während der sechs Jahre des Zweiten Weltkrieges ihr
Leben ließen. Die Zerstörung der Natur und die Zer-
störung von Menschen: Beides hängt eng miteinan-
der zusammen; das Vernichtungswerk hat System.
Unter dem ideologischen Deckmantel der Effizienz
wird aktuell ein brutaler wie methodischer Raubzug
gegen Mensch und Natur geführt. Der dabei von den
Privatisierungs-Gurus und den Rendite-Junkies in
Wirtschaft, Wissenschaft und Politik vorgelegte Plan
ist nicht die behauptete Lösung, sondern der Kern
des Problems: Er fordert umfassende Exklusions-
rechte an nicht vermehrbaren Ressourcen einerseits
und den Tanz um das Rentabilitätsprinzip anderer-
seits ein – uralte Steine des Anstoßes, die schon im
Alten Testament zu finden sind. Mit der Globalisie-
rung bekommen sie eine neue Dimension.
Diese Neuerscheinung versteht sich als kritisches
Lehrbuch. Angesichts der Härte, mit der sich die Lehr-
buchorthodoxie mittlerweile an der Realität stößt,
ist Häresie das Gebot der Stunde. 

VERLAG FÜR SOZIALÖKONOMIE  |  SOZIALÖKONOMIE-SHOP | www.sozialoekonomie.de

Nach einem kurzen Blick auf den zu geringen
Stellenwert der Kultur in der Gesellschaft zeigt
Werner Onken in diesem Buch, wie sich zahlrei-
che DichterInnen, KünstlerInnen und Musiker-
Innen in ihren Werken auch mit den wirtschaft-
lichen Grundfragen unseres Daseins beschäftigt
haben – mit der Rolle des Geldes in der Gesell-
schaft, mit dem Gegensatz zwischen Reichtum
und Armut sowie mit dem Umgang mit dem
Boden und den Naturressourcen. 
Die hier zusammengetragenen Beispiele aus der
Antike, dem Mittelalter und der Neuzeit bis hin
zur jüngsten Finanz- und Wirtschaftskrise erge-
ben ein eindrucksvolles kulturgeschichtlich-öko-
nomisches Mosaik. Es soll kulturell kreative und 
interessierte Menschen ermutigen, Berührungs-
ängste gegenüber der ‚trockenen Materie’ der
Ökonomie einschließlich ihrer alternativen Denk-
ansätze abzubauen, denn eine gerechte, fried-
liche und naturverträgliche Zukunftsgesellschaft 
bedarf ihrer Wegbereitung auch durch die Lite-
ratur, Kunst und Musik. Gerade für sie könnten
sich darin auch Möglichkeiten einer freien, von
Mäzenen, Staaten und Sponsoren unabhängigen
Existenz eröffnen.

WERNER ONKEN:

Geld und Natur 
in Literatur, Kunst und Musik
285 S., 47 Farb- und 32 Schwarzweißabbildungen,
Pb., 29,90 EURO  |   ISBN 978-3-87998-460-2

ZfSO?_166-167_Umschlag:ZfSÖ-145_U  04.11.2010  17:19 Uhr  Seite 2



1V o r w o r t

lange galt für Wirtschaftswissenschaftler und
Politiker: Wirtschaftswachstum muss sein. Trotz
der 1972 vom Club of Rome sichtbar gemachten
„Grenzen des Wachstums“ beschworen sie es wie
eine Schlange, als die jährlichen Wachstums-
raten zu sinken begannen. „Mehr, mehr“, riefen
Wissenschaftler und Politiker unisono wie der
Kleine Häwelmann in Theodor Storms gleich-
namiger Novelle, weil es so bequem war, den
Verteilungskonflikt zwischen Arbeit und Kapital
ungelöst zu lassen und die Folgen für die Natur
mit Zauberformeln wie „nachhaltiges Wachstum“
und „grüner Kapitalismus“ zu verdrängen. 

Als die jüngste Finanzkrise zwischenzeitlich 
zu einem ‚Minuswachstum’ von 5–6 % führte,
hofften Wirtschaftswissenschaftler und Politiker
auf die Wiederkehr positiver Wachstumsraten 
der Wirtschaft. Es wurde ein „Wachstumsbe-
schleunigungsgesetz“ beschlossen. Und auch der
Ausstieg aus der Atomenergie wurde verschoben,
obwohl nach wie vor keine Lösung für die End-
lagerung der Abfälle in Sicht ist.

In der letzten Zeit häufen sich jedoch kriti-
sche Stimmen zum Wachstum und zum Brutto-
inlandsprodukt (BIP) als Messgröße. Angesichts
der Erderwärmung und des Schwindens von Res-
sourcen mahnte selbst der frühere Bundespräsi-
dent Horst Köhler, dass wir mehr als eine Erde
bräuchten, wenn die ganze Menschheit so leben
wolle wie die Menschen in den ‚entwickelten’
Industrieländern während der letzten 200 Jahre.
Diese Epoche war eine welthistorische Aus-
nahme.
Ein Meilenstein bei der Abkehr vom Wachstums-

paradigma ist die Wuppertal-Studie „Zukunfts-
fähiges Deutschland“. Einen Kernpunkt des
Wachstumsproblems nennt sie mehrfach deutlich
beim Namen: den Vorrang des Strebens nach
„Renditemaximierung“, das „Verlangen, Geldka-
pital anzusammeln“ und die „Vorherrschaft des
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Liebe Leserin und lieber Leser,

Renditekalküls über Gemeinwohlbelange“. Aller-
dings enthält die Wuppertal-Studie noch keinen
Hinweis darauf, wie sich das „Übergewicht der
Kapitalinteressen“ überwinden ließe. (Vgl. den
Textauszug auf der Seite 2 in diesem Heft) 

An anderer Stelle schrieb Wolfgang Sachs vom
Wuppertal-Institut, „dass wir nicht wissen, wie
wir aus dieser Sackgasse letztendlich heraus-
kommen. … Die Wirtschaftswissenschaften sind
eine kognitive Wüste, wenn es darum geht, sich
zu fragen: Was könnte eigentlich Wirtschaften
jenseits des Wachstumszwangs bedeuten?“ (Den
fossilen Öltanker durch viele Segelboote ablösen,
in: Geseko von Lüpke Hrsg., Zukunft entsteht
aus Krise, München 2010, S. 262)

Die Standardökonomie bietet noch keine Orien-
tierung für ein stabiles Nullwachstum oder gar
ein sozial abgefedertes Schrumpfen der Wirt-
schaft. Dabei nahm John Stuart Mill schon um
1870 (!) an, dass die wirtschaftliche Entwicklung
einmal in einen „ruhigen See“ münden werde.
Und John Maynard Keynes’ „Allgemeine Theorie“
(1935) enthielt bereits Ausblicke auf gesättigte
Märkte und ein zukünftiges „quasi-stationäres
Gemeinwesen“. In Anknüpfung an diese Oasen
unkonventionellen Denkens in der Ökonomie wol-
len wir in dieser Ausgabe unserer Zeitschrift an
lange Zeit vergessene Sättigungsperspektiven 
sowie an Vorstellungen von Nullzins und Null-
wachstum erinnern und zu deren Neubelebung
beitragen.

Erfreulicherweise haben die Bundestagsfrak-
tionen von Bündnis90/Grüne und SPD kürzlich
die Bildung einer Enquetekommission des Deut-
schen Bundestages beantragt, die die Wachs-
tumsproblematik und auch die Rolle untersuchen
soll, die das Geld und der Zins dabei spielen
(siehe die Seite 79 in diesem Heft).

Werner Onken
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Wachstum – Nullwachstum – Schrumpfung
„Der Wachstumsimperativ beherrscht nach wie vor die Programmatik des po-

litischen Geschehens. … Wachstum wird, kurz gesagt, zum Ersatz für Umvertei-
lung. Die sorgsam geschürte Hoffnung auf weiteres, schier unbegrenztes Wachs-
tum wird zum Placebo gegenüber Umverteilungsforderungen und soll national 
wie international soziale Konflikte minimieren. Weil in dieser Optik die Ausein-
andersetzung um Teilhabe hinter der Mobilisierung für Vermehrung zurücksteht,
sind auch Fragen der Gerechtigkeit in öffentlichen Diskussionen so oft Fragen der
Renditenmaximierung und Produktivität nachgeordnet. …

Die Akkumulation von Kapital wie die Akkumulation von Gütern hat erst mit 
dem Einsatz von fossiler Energie ihren weltgeschichtlich einmaligen Aufschwung
nehmen können. Und beides, das Verlangen, Güter zu akkumulieren, wie das Ver-
langen, Geldkapital anzusammeln, treibt den Abbau des Naturkapitals weiter 
voran. …

Eine Gesellschaft, die zukunftsfähig werden will, muss sich mit der Möglichkeit
auseinandersetzen, dass schon sie selbst und ebenso die kommenden Generatio-
nen mit weniger und schließlich ohne Wirtschaftswachstum auskommen müssen.
Das wird durch die Einsicht erleichtert, dass Wachstum bei genauer Betrachtung
ohnehin nicht die Erwartungen erfüllt, die so viele mit ihm verbinden. Die Hoff-
nung, dass es zur allgemeinen Wohlfahrt beiträgt, ist jedenfalls trügerisch.

Wenn Kapitalismus – unabhängig davon, ob private, genossenschaftliche oder
öffentliche Eigner dominieren – als die Vorherrschaft des Renditekalküls über Ge-
meinwohlbelange verstanden wird, dann ist er in seiner gegenwärtigen Ausprä-
gung schwerlich zukunftsfähig. Überlebensfähig ist nur eine Wirtschaftsform, die
den Gemeingütern Umwelt und Lebensqualität Sitz und Stimme im Wirtschafts-
geschehen gibt. …

Wo Wachstum einer nachhaltigen Entwicklung widerspricht, ist dagegen Neu-
orientierung, Schrumpfung oder Ausstieg angesagt, wie bei nuklear-fossilen Ener-
gien, beim auto- und flugintensiven Verkehr, bei spekulativen Finanzprodukten 
oder bei der Verschuldung armer Länder. …

Räumliche Nähe macht Kooperation auf der Seite der Anbieter von Erzeugnis-
sen und Diensten sowie zwischen Kunden und Anbietern möglich. Dieser Vorteil 
der Nähe lässt sich durch die Einführung eines Regionalgeldes erheblich stei-
gern. Regionalgeld ist ein Tauschmittel, das die regionale Vernetzung fördert.“

Wuppertal-Institut (Hrsg.), Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten Welt –
Ein Anstoß zur gesellschaftlichen Debatte. Frankfurt/M. 2008, S. 93, 98, 112-114 und 424.
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